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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Berlin. In der Budget⸗Commiſſion kam folgender 
au, d. d. 12. Februar 1864, zur 

erleſung: 

1) Bei Verwendung der ſowobhl im Ordinarium als im 
Extraordinarium des Etats pro 1864 ausgeſetzten Ausgaben» 
Fonds iſt mit äußerſter Sparſamkeit zu Werke zu gehen und 
darauf zu halten, daß nur ſolche Ausgaben geleiſtet werden, 
welche zur Genügung rechtlicher Verpflichtungen des Staats, 
zur Erhaltung der beſtehenden Staats einrichtungen, zur ord— 
nungsmäßigen Fortführung der Verwaltung und dazu noth- 
wendig find, die Staatseinnahmequellen nach gefunden, ſtaats⸗ 
und volkswirthſchaftlichen Grundſätzen fo ergiebig als mög: 
lich zu machen. 8 

2) Von den bei der Berathung des Staatshaushalts⸗ 
Etats pro 1864 Seitens des Abgeordnetenhauſes nicht bewil— 
ligten Ausgaben, welche ſich nach ſpecieller Nachweiſung 
auf 5,769,697 % im Ordinarium, 92,300 % im Extraordi⸗ 
narium und 350 % für Hohenzollern belaufen, werden fol 

ende Poſten, nämlich: 

5,625,634 % Koſten der Armee -⸗Reorganiſation, 
31,000 - Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche und 
35,000 M zu geheimen Ausgaben für Zwecke der höheren 
Polizei als ſolche anerkannt, welche im allgemeinen Staats- 
Intereſſe nothwendig und unentbehrlich ſind. Es wird 
daher für zuläſſig erachtet, über dieſe Ausgaben nach den 
ad 1 gedachten Grundſätzen zu disponiren. Hinſichtlich 
aller übrigen nicht bewilligten Ausgaben gilt als Regel, 
daß dieſelben nicht zu verwenden, ſondern als erſpart 
zu verrechnen find. — Die Beſchlußnahme darüber, ob die 
extraordinären Ausgaben, über welche nach den vorſtehenden 
immungen für jetzt nicht disponirt werden darf, am Jahres- 
ſchluſſe als erſpart zu verrechnen oder zur künftigen Verwen- 
dung zu reſerviren ſind, bleibt bis gegen Ablauf des Jahres 

1864 vorbehalten. 

— Die vom Freiherrn v. d. Heydt jetzt mittelſt beſon⸗ 
deren Rundſchreibens an die Mitglieder des Comités für den 
Nord ⸗Oſtſee Canal verſandte Denkſchrift des Geh. Ober⸗ 
Bauraths Lentze veranſchlagt die Ausfügrungskoſten des Ca— 
nalproleets Edernförde » St. Margareten in Summa auf 
28,192,000 % Die muthmaßlichen jährlichen Koſten für die 
Unterhaltung und den Betrieb dieſes Canals ſind auf 200,000 
h veranſchlagt. Der Denkſchrift iſt eine das Profil und die 
Lage des Canals darſtellende Beilage angefügt. 

ka — Bor dem Kammergtricht fand kürzlich die Verhand⸗ 
lung in dem Prozeſſe gegen den Rittergutsbefiger Roeder auf 


Lichtenberg und den Hauptmann a. D. Voigt aus Freien“ gleich, 


Im Januar 1864 erſchien eine Broſchüre, in 
welcher alle Preußen zur Beförderung der ſchleswigſchen 
Sache aufgefordert; namentlich aber wird die Aufforderung 

an preußiſche Staatsbürger gerichtet, in das zu bildende Heer 

des Herzogs von Auguſtenburg einzutreten, vorher aber ſich 
brieflich unter Nennung des Namens und Standes an Veigt 
zu wenden, der fie dann von den erforderlichen Schritten in 
Kenntniß ſetzen werde. In dieſer Aufforderung fand die 
Staatsanwaltſchaft den Thatbeſtand des § 111 des Strafge⸗ 
ſetzes: „Wer einen Preußen zum Militärdienſte fremder 
Mächte anwirbt oder den Werbern der letzteren zuführt, wird 
mit Gefängniß von 3 Monaten bis zu 3 Jahren beſtraft. 
Der Verſuch dieſer Handlungen wird mit der nämlichen 
Strafe belegt.“ Gegen Röder lag noch ein zweiter Anklage 
punkt und zwar aus § 100 des Strafgeſ. vor. Er hatte einen 
Aufruf veröffentlicht, worin er zur Betheiligung an einer An⸗ 
leihe des Herzogs von Auguftenburg aufforderte. In dieſem 
Aufrufe wird von Perſonen geſprochen, welche ſich allen For⸗ 
derungen des Volkes entgegenſetzten, von einer gewiſſen Par- 
Fri gegen Alles ſei, was bie Volksfreibeit und die 
1 . Volkes betreffe, die der Volksſache abhold 

Röder ER Indem die Anklage behauptet, daß 

babe, p er dieſer Partei die conſervative gemeint 

ha eſchuldizte fie ihn des Vergehens der Gefähr- 
dung des öffentlichen Friedens. Das Kreisgericht ſprach 
indeſſen beide Angeklagten frei. Gegen dieſe Entſcheidung 
war Seitens der Staats- Anwaltſchaft appellirt worden. 

ie Angeklagten waren im Termin erſchienen, der eine in 

Skeleton des Profeſſor v. Holtzendorff. Dieſer führte der 
derſtaatsanwaliſchaft gegenüber aus, daß die fremde Macht 


walde ſtatt. 


„Mur im ſtaats⸗ oder völkerrechtlichen Sinne“ verſtanden wer⸗ 


den könne, Macht ſei die Verfügung über dauernd organiſirte 
phyſiſche Kräfte. Der Herzog von Auguſtenburg habe über 
ſolche Kräfte nicht verfügen können und habe ſie nicht einmal 
gewollt. Auf das Beiſpiel des Staatsanwalts, betreffend die 
polniſche Nationalregierung, erwähnte er, daß man aber hier 
dieſe Nationalregierung nicht habe. Unter Werben ſodaun fei 
zu verſtehen: durch Anbieten gewiſſer Vortheile für Andere 
Pflichten herbeizuführen. Der Aufruf enthalte nichts, als 
ne öffentliche Aufforderung zum Eintritt in eine fremde 
5 — 75 vorbehaltlich der Genehmigung des Königs. Der Ge⸗ 
of erkannte auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. 
eine furde ausgeführt, daz § 111 nicht anwendbar ſei, weil 
kein loc Macht nicht exiſtirt habe, event. liege aber auch 
Staatsannder Verſuch vor; bezüglich des § 100 feien die 
Gerichtshof nigen nicht erkennbar bezeichnet, auch habe der 
das Bewuftjen‘ erkennen können, daß Angeklagter Roeder 
lichen Frieden zuschabt habe, durch dieſen Aufruf den öffent⸗ 

Stettin, 6. Maden. 3 s 
Deputation des Comiteg S. K. H. der Kronprinz hat einer 
egeben, die Ausſtellun, der Induſtrieausſtellung die Zuſage 
ieſer Tage mußte deshalh 12. Mai eröffnen zu wollen. 
am 15. Mai die Ausstellung daglt werben, weil S. f. D- 
— Der Münchener „Bolkenöln, zu eröffnen zugejagt bat. 
f f % betsbote“ theilt folgendes Schrei⸗ 

ben Pius IX. mit, welches derſelbe olg > 

Bee hat: „Wir können hier „ Sticker n 
rudet, herzlichſt Glück zu wünſchen . Wee 
verdiente Lob zu ertheilen, weil Du mit biſchöflichem Stark⸗ 


muth dem Willen jenes königl. Miniſteriums widerſtehend, 
in Betreff der theoloziſchen Studien Deines Prieſter⸗Semi⸗ 
nars, welches jenes Miniſterſum ſchließen wollte, — nicht 
unterlaffen haft, die ehrwürdigen Rechte der Kirche und ihre 


Freibeit beharrlich zu 
obſchon Wir, wie Du durch Unſern apoſtoliſchen Nuntius 
weißt, Deine gerechte Sache bereits vertreten haben, werden 
doch nicht unterlaſſen, in einer Sache von ſo hoher Wichtig⸗ 
keit baldmöglichſt andere angemeſſene Rathſchlüſſe zu faſſen.“ 

Wien, 5. März. (B.⸗u. H. -Z.) Durch kaiſerliche Verfü⸗ 
gung iſt die bisher beſtandene Donau - Flottille aufgehoben 


worden. 

Wien. Mag ſchreibt der „Oſtdeutſchen Poſt“ aus 
Olmütz: „Sie wiſſen, daß der wegen Hochverraths zu 20 
Jahren ſchweren Kerkers veructheilte Gutsbeſitzer Paul v. 
Almaſy ſich auf der Feſtung Olmütz zur Abbüßung ſeiner 
Strafe befindet. Er kam in einem Waggon erſter Klaſſe an 
und trug keine Eiſen. Der Veruriheilte, deſſen Schweſter die 
Gräfin Zierotin, ſich zur Zeit feiner Ankunft hier befand, 
wünſchte eine eigene Zelle ganz allein zu erhalten. Dieſe Bitte 
mußte ihm jedoch mit Rückſicht auf die Raumderhältniſſe ab⸗ 
geſchlagen werden. Man ſtellte es ihm jedoch frei, unter 
ſeinen Leidensgefährten aus Peſth, welche ihre Strafzeit eben⸗ 
falls bier verdtingen, zwei zu wählen, welche die Zelle mit 
ihm theilen ſollten. „Ich kenne keinen von ihnen“, antwortete 


Almaſy.“ 

England. London, 4. März. Ueber den Fall von 
Charleston ſchreibt die „Times“: „Am Schluſſe des vierten 
Kriegslahres hat der Norden einen Sie; errungen, welcher 
ihn für manche Mühſeligkeiten entſchädigen und dazu anſpor⸗ 
nen wird, die Eroberung des Südens mit neuer Kraft zu 
verfolgen. Charleston, die Wiege dec Rebellion, ver Herd 
der Seceſſion, die wahre Hauptſtadt der Conföderation, iſt 
endlich den Unionswaffen erlegen und befindet ſich im Beſitze 
eines nördlichen Heeres. Dieſes Ereigniß ſcheint ſelbſt dem 
Süden nicht unerwartet gekommen zu fein und der Ton der 
in Richmond erſcheinenden Blätter deutete auf das Bevorſte⸗ 
hen einer ſolchen Kataſtrophe hin Der Süden glaubte viel⸗ 


leicht, Charleston hätte durch die Erhebung des Volkes von 


Süd⸗Carolina gerettet werden können. Der Erfolg bat ge 


lehrt, daß das eine falſche Vorausſetzung war und die Haupt⸗ a 


ſtadt der Rebellion iſt eben ſo leicht, wie New⸗Orleaus und 


zu hoch augeſchlagen werden. Obgleich der Norden vielleicht 
nicht viele milttairiſche Vortheile dadurch gewinnt und ab⸗ 


nich 


Mogni ſtatt, Pe 
Harrington uldig, - C 
2 Italiener, Polizzioni, der Ermordung 
deſſelben Mannes vor der Jary ſchuldig erkannt und in Folge 
deſſen zum Tode verurtheilt worden iſt. Die Geſchworenen 
fanden den Beklagten des an Michael Harrington verübten 
Todtſchlags ſchuldig, Byles verurtheilte 
Mogni zu fünf Jahren Strolc Den engliſchen Ju⸗ 
ſtizbehörden iſt alſo durch die Wendung, welche dieſer Pro⸗ 
zeß genommen hat, glücklicherweiſe der entſetzliche Vorwurf 
erſpart worden, ein unſchulbiges Menſchenleben dem Henker 
überliefert zu haben. Mit welchen Gefühlen mag die Jury, 
welche auf ungenügende Indizien hin Polizzioni des nicht von 
ihm verübten Verbrechens ſchuldig fand, jetzt ihr Verdict be⸗ 
trachten? und was werden die tonangebenden engliſchen 
Blätter, welche mit jo ruhmrediger Selbſtzufriedenheit das 
engliſche Criminal⸗Verfahren zu vertheidigen pflegen, dieſem 
Fall gegenüber ſagen? 

Frankreich. Laut der „Preſſe“ wird das Geſetz über die 
Corporativ-Vereine ganz verändert in den geſetzgebenden Körper 
kommen: es fol nicht mehr ein bloß auf die Arbeiter berech⸗ 
netes werden, ſondern einen allgemeinen Character bekommen 
und eine neue Aſſociationsform ſchaffen, deren ſich ſämmtliche 
Staatsbürger, Arbeiter oder nicht, bedienen können. Alle Be⸗ 
ſtimmungen, welche dieſe Geſellſchaften noch beſchränken ſoll⸗ 
ten, wurden in der neuen Nedaction ausgeſchieden. 

— Der Kaiſer hat dem Herzoge Morny, welcher immer 
noch ſehr leidend iſt und das Zimmer hüten muß, einen Be⸗ 
ſuch gemacht. — Wie der „Pr. telegraphirt wird, iſt es ent⸗ 
ſchieden, daß Mornd, in deſſen Leiden eine Verſchlimmerung 
eingetreten ift, bei den Adreßdebatten im geſetzgebenden Körper 
den Vorſitz nicht führen wird. 

— Der Brief des Kaiſers über die Lyoner Verſchöne⸗ 
rungen iſt recht ſchön, ſagen Die Pariſer; es würde aber nütz⸗ 
licher fein, wenn der Monarch feinen guten Lye nern das Recht 
zurückgegeben hätte, ſich ihre ſtädtiſche Vertretung ſelbſt zu 
wählen, um von Neuem ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſt 
beratben und beſorgen zu können 

Amerika. [Richmonds Räumung gehofft.] Nach 
Richmonder Angaden ſcheint Grant eine Bewegung gemacht 
zu haben, um einen großen Theil feiner Armee auf das Nore⸗ 
ufer des James⸗Fluſſes zu placiren. Obwohl der Oberbe⸗ 
fehlshaber der Südlinger, Lee, ſo eben noch einen faſt ſieges⸗ 
gewiſſen Armecbefeyl erlaſſen hat, fo glaubt man im Norden 
nicht, daß er feine jetzige Poſition lange behaupten wird. Der 
„Perald“ iſt der Anſicht, daß dem Falle Charleſtons die Räu⸗ 
mung Richmonds folgen werde, die Vorzeichen mehrten ſich 


& Fort. H. Angler, in Hamburg: Hantenhein & Vogler, in erg 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Bu 


von Tag zu Tag. Hochſtehende conföderirte Beamte hätten 


ſchützen und zu vertheidigen. Wir aber, 


ameri 


bölg 


ing. 


kein Hehl daraus gemacht, daß die Räumung nicht nur be⸗ 
ſchloſſfen, ſondern ſchon ins Werk geſetzt worden ſei. Lee 
werde ſich voraus ſichtlich nach Lynchburg zurückziehen, hier 
ſeine ganze Streitmacht concentriren und einen verzweifelten 
Verſuch machen, die feindlichen Linien zu durchbrechen. Eine 
ſtarke Abtheilung nordſtaatlicher Cavallerie bedrobe unter⸗ 
deſſen ſchon Lynchburg. Gelegentlich ſpricht die „Tribüne“ 
von einer in offiziellen Kreiſen herrſchenden Anſicht, daß Lee 85 
keinen Monat mehr vor Richmond aushalten könne, ſondern 
die Stadt preisgebend entweder Grant angreifen oder fd 
nach Lynchburg, ſeiner einzigen Rückzugslinie, retten müſſe. 
Lee dringt energiſch auf umfaſſende Einſtellung von Neger 
Soldaten; die virginiſche Legislatur ſcheint ſich mit dieſem 
Gedanlen zu verſöhnen und der „Richmond Examiner“ glaubt, 
das Land könne in der gegenwärtigen Lage Lees Forderung 
nicht mehr abweiſen. Der „Charleſton Mercury“ eiferte 
jedoch noch vor wenigen Tagen heftig gegen die Befreiung 
von Sklaven. 


Danzig, den 8. März. 


* [Handwerkerverein.] Herr Dr. Laubert gab 
vorgeſtern vor übervollem Locale zunächſt eine gedrängte 
Ueberſicht feiner bisherigen Vorträge über den amerifanifchen 
Krieg und ſodann den Schluß derſelben. 
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ſein dürfte. Auf dieſe vorau Gtliche Ev i en 
auch einige andere politiſche Kundgebungen der beiden Kai⸗ 
ſer Napoleon und Max hin. Ferner wurde angedeutet, wie 
ſehr nach derſelben Doctrin der Beſitz von Canada für Eng⸗ 
land gefährdet ſei. Zum Schluß des Vortrages hob der 
Herr Redner hervor, daß durch dieſen Krieg die europäiſche 
Baumwollen⸗Jnduſtrie von Amerika fo ziemlich unabhängig 
gemacht worden iſt, da nicht nur anderweite Baumwollenpflan⸗ 
zungen bedeutend erweitert, ſondern auch neue, fogar in 
Europa, in Ungarn, Italien, der Türkei, mit glücklichem Er⸗ 
folge angelegt worden find. Herr Dr. Laubert empfing den 
herzlichſten Dank der Verſammlung und mehrfache Aufforve⸗ 
rungen, durch Herausgabe ſeines Vortrages auch weiteren 
Kreiſen das ſpecielle Verſtändniß dieſer intereſſanten Geſchichts⸗ 
periode zu erſchließen. 


Elbing. Die alljährliche Generalverſammlung der Ac⸗ 
tionaire der Elbinger Creditgeſellſchaft fand am 2. März 
ſtatt. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Herr Com⸗ 
merzienrath Härtel, erſtattete einen ausführlihen Bericht 
über den Verlauf des Geſchäftsjahres und feine Ergebniſſe. 
Obgleich die Zahlen diesmal weſentlich zuſammengeſchrumpft 
find, iſt doch das Reſultat der Jahresarbeit ein überaus gün⸗ 
ſtiges und lohnendes, es liefert den Intereſſenten eine Reute 
von 8 Procent. Außer den Geſchäftsſtockungen, welche Krieg 
und Blokade über unſern Ort brachten, hat auch die am 
Schluſſe des Jahres 1863 vom Verwaltungsrath beſchloſſene 
Herabſetzung des Zinsſußes für ſogleich kündbare Depofiten 
(Conto B.) von 3% auf 2% pCt. den beabſichtigten Erfolg 
gehabt, das Geſchäft weſentlich einzudämmen. Der faſt das 
ganze Jahr andauernde hohe Discont hat die durch jene Be⸗ 
ſchränlungen bedingte Schmälerung reichlich wieder ausge⸗ 
glichen und das verfloſſene Jahr den beſten gleich geſtellt. 
Der Geſammtumſatz, im Jahre 1853 ca. 11½ Millionen, 
betrug im letzten nur 7% Millionen, die beiden Depoſtten⸗ 
Conti wieſen einen weſentlichen Minderbeſtand nach; fie ent⸗ 
hielten 1863 die Summe von 750,000, im ver; are nur 
500,000 %, wobei die Verringerung des Cone B. eſtandes 
von 177 auf 56 Tauſend Thaler hauptſächlich ins Gewicht 
fäut. Wechſel wurden im Betrage von ca. 3½ Millionen 
discontirt und davon faſt 3 Millionen eingelöſt, fo daß am 
Jahresſchluß ein Beſtand von 600,000 . verblieb; 100,000 
R weniger als im Vorfahre. Auch das Lombard Geſchäft 
war minder bedeutend; es wurden 255,000 4% ausgeliehen, 
211,000 % zurückgezahlt, ſo daß ein Beſtand von über 
44,000 % (gegen 181,000 4 im Jahre 1863) zurückblieb. 
Der Verkauf von Antheilſcheinen hob ſich von 4789 auf 4980 
Stück, jo daß bis jetzt 124,500 % daß Stamm⸗Capital des 
Geſchäfts bilden, wozu ein von 11,000 auf 14,368 & er⸗ 
höhter Reſervefonds kommt. Verluſte ſind nicht zu beklagen, 
es haben nur einige aus dem Jahre 1863 herrührende, aber 
erſt 1864 feſtgeſtellte Schäden, betragend 1977 , dem Ge⸗ 
winne abgeſchrieben werden müſſen, wohingegen eine aus frü⸗ 
heren Jahren zur Deckung unvorhergeſehener Ausfälle reſer⸗ 
virte Summe von 7000 % unberübrt geblieben und auf ein 
beſonderes Wechſel⸗Reſerve-Conto übertragen worden iſt. 


Vermiſchtes. 


den, von denen zwar die 


ſchen Miniſter geweſen ſein. Am 27. 


den Rücken geſchnürt. 


Eindruck machte. 


zugegen. 


Hinrichtungen in Japan.] Ende Decem⸗ 
ber find außerhalb Jakchama zwei Japaner enthauptet wor⸗ 
Sage geht, daß ſie bei dem Mord 
der beiden engliſchen Offiziere betheiligt geweſen waren, doch 
ſoll ihr Verbrechen nur Inſubordination gegen den japani⸗ 
E : December wurde es 
allgemein bekannt, daß ein Lonin (herrenloſes Militair, das 
von Raub und Plünderung lebt) um zwei Ubr durch die 
Stadt geführt werden würde. Die Europäer ſtrömten herzu, 
um ihn zu ſehen. Endlich nach langem Warten, erſt um fünf 
Uhr, erſchien derſelbe figend auf einem Pferd, die Hände auf 
So wurde er durch Jolohama ges 
führt. Vor dem Pferd ging ein Japaner mit einer Stange, 
woran ein großes japaniſches Schreiben befeftigt war, hinter 
demſelben noch ein anderer mit einer beſchriebenen Holztafel. 
Auf beiden ſtand die Beichte, daß er bei jenem Mord bethei⸗ 
ligt war, ringsum ſapaniſches Militair. Als mon wieder 
durch das ſapaniſche Viertel kam, hielt der Zug an, und man 
reichte dem Mörder Branntwein, Fiſche, Reis, was er ſich 
au! wohl ſchmecken ließ. Inzwiſchen wurde es dunkel, als 
man auf den Richtplatz kam, der mit einem Holzfeuer und 
Laternen erleuchtet war, was einen etwas unheimlichen 
Man wartete dort 2 Stunden, bis es end⸗ 
lich hieß, daß die Enthauptung heute nicht ſtattfinden werde, 
da es den engliſchen Autoritäten nicht zur rechten Zett berich⸗ 
tet worden fei, welche darauf beſtanden, daß die Hinrichtung 
im Angeſicht des ganzen engliſchen Milifairs geſchehen ſollte. 
Dies ſollte nun am nächſten Morgen ſtattfinden. Das 
ganze Militair und auch die Reſidenten Jokohamas waren 
Das Militair umſtellte den Richtplatz. Um 11 Uhr 
wurde der Mörder gebracht, welcher wieder ganz gemüthlich 
eine Mahlzeit, wie geſtern, einnahm. Dann drehte er ſich um 
und ſetzte ſich ruhig und entſchloſſen auf die Matte, wo die 


Bromberg, 6. März. 
46/48 % — Ro 


ſchreckliche Seene ſtattfinden ſollte. 
Fuß tiefes Loch; davor lag eine einfache Matte, worauf der 
Mörder knien mußte. Als er kniend auf der Matte ſaß, ſagte 
er, daß er als Märtyrer für Japan ſterbe, und daß leider 
die Fremden doch einmal Japan erobern würden. 
ſagte er ruhig zu dem Scharfrichter: „Nun wäre es gut.“ 
Der Scharfrichter gab ihm zwei Hiebe mit dem Schwert. 
Der Kopf des Unglädlihen war vom Rampf getrennt. Der 
Kopf wurde ſchnell davongetragen und bei dem Wachthaus 
vor Jokohama aufgeſtellt, wo das engliſche Militair vorbeis 
marſchirte, ſo daß es den Kopf ſehen konnte. 
Tage lang ſoll der Kopf dort zur Schau ſtehen bleiben. 

Greiswald. Im Verlaufe der Nacht vom 1. bis zum 
Mittag des 2. März hat eine dem Ackerbürger C. Lühder ge⸗ 
hörige Kuh drei ausgetragene wohlgeſtaltete muntere Kälber, 
eins männlichen und zwei weiblichen Geſchlechts zur Welt ge⸗ 
bracht. Der Eigenthümer beabſichtigt, dieſelben auf die Aus- 
ſtellung in Stettin zu bringen. 

— Ein Franzoſe hat in New⸗Mork eine Academie der 
böheren Kochkunſt etablirt. In einem Curſus von zwanzig 
Lectionen verſpricht derſelbe, den Zöglingen in den verſchie⸗ 
denen culinariſchen Künſten die nöthige Fertigkeit beizubringen 
und ihnen ein Diplom der Reife auszuftellen. 

— Die Durchbruchs⸗Arbeiten am Mont-Cenis gehen ſeit 
vorigem Morat ungleich raſcher, als bisher, voran. Auf der 
Seite von Modene iſt man nämlich auf einen viel weniger 
harten Stein geſtoßen, ſo daß man jetzt 
nat oburchſticht und, wenn keine anderen ernſten Hinderniſſe 
eintreten, in weniger als 3 Jahren mit der ganzen noch rück⸗ 


Productenmarkt. 


agen 27/9 % — Gerſte 25/7 * — 


N 
ohne Zufuhr. 


Dann 


Noch fünf 


Geritz 


250 Metres im Mo- 


Mittags + 4 Weizen 44 


Es war ein zwei bis drei ! Erbſen 30/34 — Raps 84 , Rübſen 82 — 


Verlobungen: Frl. Auguſte Flatau mit Herrn 
rich Grieswaldt (Ortelsburg); Frl. Marie Schultz mit Herrn 
Gutspächter Wilhelm Beyer (Danzig ⸗Saulinken); Frl. Anna 
Gruber mit Herrn Gutsbeſizer Hermann Bernecker (Blus 
menthal⸗Baltruſchaten); Fri. Roſa Ohlenſchläger mit Herrn 
Feldmeſſer Joſeph Clouth (Marienwerder); Frl. Alma Mie⸗ 
rau mit Herrn Sec.⸗Lieut. v. Trecklenburg (Otilienbof); Frl. 
Clara Ziemer mit Herrn Kaufm. J. H. 

Trauungen: Herr Berthold Thimey mit Frl. Minna 
Krauſe (Swinemünde ⸗ Ferdinandshof). 

Geburten: Ein Sohn: 7 
Wattmann (Wehlau); Herrn Dr. C. Lampe (Pillau); Herrn 
O. Braun (Gr. Krücken); 
binnen); Herrn Pfarrer Schellong (Löbau); Herrn R. Sie⸗ 
Ve 

ine Tochter: Hrn. Polizeirath Schmidt (Königsberg); 
Hrn. Schüler (adpe be; en J. C naher 
Hrn. Behrend (Sobiechen); Hrn. C. Schubert (Mätelburgs). 

Todesfälle: Fr. Eveline Puppel geb. Hahn (Pillau); 
Hr. Stadtkämmerer Carl Kroczewali (Landsberg); Fr. Liſette 
5 ee h 
(Danzig); Hr. Gutsbeſitzer Herrmann Paul ; 
Hr. Rittmeiſter a. D. Wilhelm v. Fre ern — a; 
Baumgarth geb. Weinſtein (Königsberg). 


Hafer 


16½ —18 % — Kartoffeln 15 % d Schfl. — Spiritus 


Familien⸗ Nachrichten. 
ein · 


Grubeck (Danzig). 


Herrn Kr. » Ser.» Scer. A. 
Herrn Dr. med. Weiß (Gum⸗ 
Waldi (Königsberg); 


Fr. Camilla Droß geb. Klitzkowski 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


N dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Saul Roſenberg bierſelbſt 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 29. März e. 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Term ns⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, vaß alle feſtgeſtellten oder vor» 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungstecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accorb berechtigen. 
Danzig, den 1. März 165. 2067 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar 1 Concurſes. 
or 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 22. Februar 1865. 

Das dem Gutsbefiger Iulius v. Schacht ⸗ 
meyer gehörige Ruütergut Zudau Gukowo) 
No 1 des Hypothetenbuches, abgeſchatzt auf 
20,987 % 27 pr 8 2, zufolge der nebſt Hy 
polhetenſchein und Bedingungen in ber Re⸗ 
giſtrutur einzuiehenden Tape, soll 

am 14. September 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichilichen Real orderung 
aus den Kaufgeldern Beirievigung ſuchen, haben 
ihre Auſprüche dei dem Sudhaſtalions⸗Gerichte 
anzumelden. 2057 


Bekanntmachung. 
ufolge der Verfügung vom 26. Januar 
er. iſt in das hier geführte Firmen ⸗Regiſter 
eingetragen, daß den Kaufmann Otto Wun⸗ 
derlich zu Sandhof ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: i 
O. Wunderlich 
betreibt, 
Marienburg, den 26. Januar 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2040 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 
den 24. Februar 1865. 

Das den Mühlendeſitzer Theodor Stoer⸗ 
mer'ſchen Eheleuten zugehörige Grunojtüd‘, 
Königsdorf No. 1, abgeſchäßt auf 6450 %, zur 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bepingun⸗ 
gen in der diegiſtralur des Bureau III ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. September 1865, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche wicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldenn Beleiedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche dei dem Suhhaſtalions⸗Gerichte 

a anzumelden. 12041] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 


den 27. September 1864. 

117 zur Marcub Me ala wichen Concue 
maſſe gehörigen 5 „Maxienburg Jo. 
188 B, 297, 300—305, 310-314, beſtehend aus 
mehreren Wohne und Stallgebauden, einer neu 
ein erichteten Bierbrauerei mit Waflerleitung, 
einem maſſiven Lager⸗kteller, Geſellſchaſte baus 
20, gerichtlich abgeihägt im Ganzen auf 36,607 
. 15 Le, ſollen am 3 

17. Mai 1865, 
Mittags 12 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ſind im Bureau III. einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 17475 


Meuſtonatre finden gute Aufnahme 
Langgaſſe 35, 3 Tr. bei 
12018 Dr. Peters. 


| 


| 
| 
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Rothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt 
in Weſtpr., 
den 26. Januar 1865. 

Das im Neuſtädter Kreiſe gelegene adlige 
Vorwerk Kowalewo Vo, 5, abgeſchätzt auf 6646 
9 6 S. 10 8, zufolge der nebit Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. September 1865, 
Vormittags 111 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger Amtmann Nuguſt Kluth wird 
zu dieſem Termin hiermit vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 823 


Bekanntmachung. 

Am 19. April er., Vormittags 9 Uhr, 
wird an der Gerichtsſtelle die Bibliothek des 
ee Heeder meiſtbietend ogg 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Dies 
ſelbe enthält 32 Bände Entſcheidungen, faſt 
fämmtlihe Koch'ſchen Werke, Präjudizlenſamm⸗ 
lungen, Oppenhof', Schiller's, Leſſing's, Cha⸗ 
miſſo's und andere Werke juriſtiſchen und belle⸗ 
triſtiſchen Inhalts. 

Schwetz, den 25. Februar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Holzverkauf. 
In Pomehlen ſteben zum Verkauf: 
2 Klafier 5 10 buchene Kloben, 
* 


11998 


birtene = 
200 „ 37 s . 
200 3) erlene 1 
6000 Cubikfuß buchene Bohlen, 
6 . irkene . 
Egabalken, Felgen, Speichen, Mühlenkämme, 


Getriebſtöcke ꝛc. a 
N den W. Februar 1865. 


Pomehlen, a 
Der Forſtverwalter. 
11815) Chriſtophe. 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Gut in Polen, hart an der 
Preuß. Grenze, von 41 Hufen cul⸗ 
miſch, guter Weizen- und Roggenboden, 
ſeit 12 Jahren Schlagwirthſchaft, wovon 
6 Hufen Wald, 13 Hufen gute zwei⸗ 
ſchnuͤtige Flußwieſen und Hütungen, bedeu— 
tender Torfſtich, mit guten Gebäuden, gro— 
ßem Obſt⸗ und Gemüſegarten und voll— 
ſtändigem lebendem und todtem Inventa⸗ 
rium, ſoll Familienverhältniſſe halber für 
einen billigen Preis, mit nur 80,000 
Thlr. Anzahlung, unter ganz ſoliden Be- 
dingungen verkauft werden. 

Das Nähere ertheilt auf frankirte 
Anfragen ze [1839] 

Semi Zippert 


in Lautenburg in Weſtpreußen. 


BBC 
Pariſer Long⸗Chales. 
Die Hauptſendungen mei⸗ 
ner diesjährigen Chaͤles, aus 
den renommirteſten Fabriken 
bezogen und ausgezeichnet durch! 
Qualität und Muſter, ſind be⸗ 
reits eingetroffen und empfiehlt 
5 E billigften Bde den böch . = 
f (206 E. Fischel. 
22 RE TRETEN 


zelbe ae für welche die Fracht 
auf 1 Pf, pro Lentner und Meile ermäßigt 
iſt, empfiehlt in beſter Waare 
die Samenhandlung J. Joßmann in Berlin, 
Alexanderstr. No. 45. 


Leitende Grundſätze der 


2 ⁵ ͤ uu 
1 


Staatsbürger: Zeitung: 


Im Stactsbürgerthum: efferung der Zuftäude, 
In Stoalsleben: Vernünftiges Necht. 
In der äußeren Politik: Preußens Jutexreſſen! 


Mit dem 1. April! egtunt ein neues Vierteljahres⸗Abonnement auf obige, von 
dem Publikum mit ſo ar ßerordentlichem Beifall aufgenommene, ſeit dem 1. Janvar 


d. J. in Berlin erſcheinenre Zeitung, welche täglich, ohne alle Ausnahme (aljo 
auch Montags) erſcheiut. Das Abonnement beliebe man zu beſtellen bei allen Poſt⸗ 


Aemtern. 


Abonnements Preis vierteljährlich 1 Thlr. 


jährlich 1 Thlr. 9 Sgr. 


71 Ser; für Anstand: viertel 


Dit Expedition der „Staatsbürger⸗Zeitung.“ 


. 22 
7 eee eee 
Wo fo entjchiedene Veweiſe der Gi 


. Jauuar 1865. 


Die Eiſengicßerei 
Maſchinen⸗Bau Auſtalt 
. e höncd 
nen jo wie Göpel zum Be riebe deiſelden, 


Getreidebarfen verſchiedener Gallungen, 
Schrotmühlen, Rübenſchneider, Rüben⸗ 


muß und Säemaſchinen, Schollenbre 


cher und Ringelwalzen, Pfluge und 
Pflugſtreichbretter x. e unter 
Zusicherung prompteſter Ausführung und den 
billigsten Bedingungen, Beſtellungen auf alle 
in dieſes Fach einſchlagendes Artikel, z. B.: 
Drehrollen, Grab: und Balcongitter 
und Kreuze in geihmadvalier Form c, ſo⸗ 
wohl Neuardeiten wie Reparaturen aller in⸗ 
und ausländiſcher Maſchinen entgegen. a 
aͤmmtliche Fabrikate ſind theils 
ſelbſterfundener, theils verbeſſerter, durchweg 
aber vorzüglicher Conſtruc tion. [1724 
Segeuaunte Briefmarken oder 
Briefviguettes, Bruſtbilder, 
werden in meinem Lltelier pro 
Otzd. mit 6 Sgr. angefertigt. 


Herrmann Plagge, 
P graph, 
12066) EAN 50. 


eiten Räucherlachs in ganzen 


Fiſchen und ausgewogen em⸗ 


pfiehlt 
Robert Hoppe, 
20651 Langgaſſe u. Breitgaſſe 


| Cctagelbrmbende Sandlugeene, blaue 


franz. Luzerne Wundblee (Authyllis 


vilusraria), Seradella, ſo wie alle anden 


ö 


Arten Klee⸗, Gras-, Wald: und 
eee Genen . A 3 
ie andlung J. Joßmann in Berlin, 
Alerande: ſtiape 45. 1931] 
Mauſe 
Ratten, Brut, Schwaben, Franzo⸗ 
ſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Ei 


folge und jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Verkilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


Feld“ 


Wanzen, web 


j 
„In a baldiger Zuftellung zeichne ꝛc.“ 


| 
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1732 
G. Mieland, Linkeſtr. 30. 


3 finden eine 
Hundegaſſe 71. 


4 — 5.8 * 
Borſchuß⸗Verein. 

Der unter,eihnete Ausſchuß des Vorſchuß⸗ 
vereins wird in Zukunft an jedem Mittwoch 
von 6 Uhr Abends an im Gewerbehauſe feine 
Sitzungen halten. Gtwaige Anmeldungen zum 
Eintruüt in den Verein. ſewie Werſcubgeſuche 
bitten wir einem der Unterzeichneten einzubäns 
digen. Der Kaſſirer des Vereins, Herr Ren⸗ 
dant Jahn, in täglich in ſeiner Wohnung 
(Holzſchueidegaſſe No. 6), Morgens bis 
9 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zur 
Annahme der Einzahlungen ꝛc. bereit. Vom 15. 
d. M. ab werden Darlehen an die Mitglieder 
des Vereins eriheilt werden. 


ſehr gute Penſien 
[2063] 


N GelesenbeitsGevichte aller Art fertigt 


Rudolph Dentler. 


Angekommene Freinde am 7. März J 63. 

Eugliſches Haus: Rüuergürebel, V. Mentz 
n. Gem. a. Kl. Bandiken, v. Wever a. Boſch⸗ 
pol, Königl. Großbrit, Conſul White a. Danzig. 
Hotel de born: Steuerleute Wilde u. Frank 
a. Berlin, Otter, Schiſfezimmermann Zaddach 
u. Halbmann Bercht a. Colberg. Kauf. Kegler 
a. Frankfurt a. O., Heidenreich a. Treptow, 


Linke a. Hamburg U, Bre ann a. Steuin. 


Hotel de Berlin: Fabrikbeſ. Matern 
Königsberg. Kaufl. Lewy a. Stetiin, Schinblet 
a, Breslau, Starke a. Leipzig, Hahn a Dresden. 

Walters Hotel: Niltergutsbeſ. Dahms 
a. Chasnice, Pohl a. Senslau. Pfarrer Klebs 
a. 1 Aa Murat es Blauted a. Neu⸗ 
tabt i. W. „Wirths 
h 8 Ban hs a. Remſcheid, Protzen 

otel zum Kronprinzen: Ritte 2 
v. Bethe a. Koliebken. Kaufl. Pfahl a. Marien⸗ 
burg, Doeling u. Feick a. Elbing, Naumann a. 
ee a. Stettin, Weſtphalen u. Paak 

. Leipzig. 

Hotel zu den drei Wobreut Outsbeſ. 
Grebe a. Halle. Oekonom Küntzel a. Lauen⸗ 
burg. Kaufm. Beier a. Berlin. 

Deutſches Haus: Ritlergutsbeſ. Simon a. 
Berlin. Gutsbeſ. v. Starzewsky a. Krakau u. 
Haidtmiller a. Palubien. Frau Gutsbeſ. Mink⸗ 
— a. Berlin u. Frau Doctor Mam pe a. Brom⸗ 
erg. 


a — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


